
Plenarprotokoll 19/77 Turnus 19.10 Uhr 

Niederschrift der Rede 

zur Berichtigung gemäß § 86 Abs. 1 GO Abghs 
Seite 2/3 

 - mo - 

 

 

Dr. Matthias Kollatz (SPD): 

Frau Präsidentin, vielen Dank! – Ich enthalte mich und 

stimme nicht mit Nein, denn es ist wichtig, dass eine 

Koalition nicht über den Haushalt auseinanderfliegt. 

Enthaltung ist aber auch kein Ja, damit das Signal gesetzt 

ist, dass die wichtigste Aufgabe dieser Koalition aufge-

geben wurde, nämlich die sich weiter öffnende Schere 

zwischen Einnahmen und Ausgaben schrittweise zu 

schließen. Seit Beginn dieser Wahlperiode geht es dabei 

nicht um Kürzungen, sondern um weniger hohes Wachs-

tum. Das kann übrigens dann besser ausfallen, wenn das 

endlich überfällige Thema Einnahmenverbesserung vom 

Anwohnerparken bis hin zum Eintreiben von Unterhalts-

vorschusszahlungen bei zumeist entlaufenen Vätern an-

gegangen würde.  

[Beifall bei den GRÜNEN und der LINKEN – 

Vereinzelter Beifall bei der SPD] 

Schwerpunktsetzungen bleiben also möglich, aber ich 

gebe zu, allen alles zu versprechen – was der Regierende 

Bürgermeister zu oft mag –, geht dann eben nicht. Dass 

nicht alles geht, wissen die Menschen. Das wird heute in 

der Debatte des Abgeordnetenhauses nicht ausreichend 

deutlich. Im Mittelpunkt sollte das Gemeinwohl stehen, 

und dazu gehört nachhaltige Haushaltspolitik. Sie dient 

dem Gemeinwohl der Allgemeinheit. Nachhaltige Haus-

haltspolitik bedeutet durchhaltbare Finanzierungen. Nie-

mand kann heute ernsthaft behaupten, dass der Haushalt 

2026/2027 als durchhaltbare Finanzierung angelegt ist. 

[Beifall bei der AfD – 

Beifall von Werner Graf (GRÜNE)  

und von Benedikt Lux (GRÜNE)] 

Durchhaltbarkeit kommt im Design hier nicht vor. Er 

erzeugt deshalb vorlaufend Rücklagen in 2025, um diese 

gemeinsam mit allen anderen Rücklagen in 2026 auszu-

geben. Das sind steigende Zinsausgaben. Das bedeutet, 

dass wegen der sich öffnenden Schere in Zukunft gut 

3 Milliarden Euro jährlich nicht da sein werden. Das ist 

der Sprung über die Klippe auf Ansage.  

 

Natürlich hat jede Gruppe ihre eigenen und vielfach be-

rechtigten Wünsche, aber die Menschen, auch in diesen 

Gruppen, wissen genauso wie Sie und ich, dass es auf das 

Gemeinwohl ankommt. Sie wollen gerade nicht, dass 

Berlin à la Diepgen gegen die Wand fährt, vom Stabili-

tätsrat Auflagen erhält, bei den anstehenden Verhandlun-

gen um den Länderfinanzausgleich unter die Räder 

kommt, weil es die Hausaufgaben nicht gemacht, sondern 

alles versprochen hat.  

[Beifall bei der AfD] 

Ich wünsche mir, dass dieser Senat und dieses Parlament 

die nächsten Wochen nutzt, die überfälligen Schritte zu 

gehen. Ein weiteres Jahr verlorene Zeit macht es erneut 
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schwerer und nicht leichter. – Ich danke für die Aufmerk-

samkeit! 

[Beifall bei den GRÜNEN, der LINKEN  

und der AfD – 

Vereinzelter Beifall bei der SPD] 

 

Vizepräsidentin Dr. Bahar Haghanipour: 

Meine Damen und Herren! Damit sind wir am Ende un-

serer heutigen Tagesordnung. Die nächste Plenarsitzung 

findet statt am Donnerstag, den 15. Januar 2026. – Ich 

wünsche Ihnen erholsame Feiertage und einen guten 

Übergang ins neue Jahr! Die Sitzung ist geschlossen. 

[Schluss der Sitzung: 19.06 Uhr] 

 


